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BAD FALLINGBOSTEL. Wenn
andere Menschen vor einem
Scherbenhaufen stehen,
sind sie in der Regel nicht
glücklich darüber.
Alice Bremms Augen aber
leuchten vor Freude, wenn
mal wieder eine Fuhre klei-
ner oder größerer Bruchstü-
cke aus der Vergangenheit
auf ihrem Tisch landet. Die
77-Jährige ist Hobby-Res-
tauratorin bei der Archäolo-
gischen Arbeitsgemeinschaft
(AAG) im Heidekreis – und
leistet wie viele andere der
rund 60 Mitglieder ihren
Beitrag dazu, ein Stück
Kreisgeschichte für alle
Menschen sichtbar zu ma-
chen. Ehrenamtlich.
Bad Fallingbostel, Freitag,

14 Uhr: Viele Neugierige
tummeln sich im Museum
für Archäologie und Geolo-
gie an der Michelsenstraße
1. „Ich habe zuhause noch
einen Waldelefantenzahn –
wie kann ich den am besten
wieder herrichten?“, über-
legt ein Mann laut. „Wir ha-
ben bei uns in der Ecke
noch ein 40.000 Jahre altes
Mammut entdeckt“, sagt
sein Gegenüber so sachlich,
als rede er über das Wetter.
„Die Hinterläufe sind ein
bisschen von Säbelzahnti-
gern abgefressen, aber an-
sonsten ist noch alles gut er-
halten – sogar die Organe.“
Die Gesprächsthemen mu-

ten etwas befremdlich an für
den unbedarften Zuhörer.
Aber die Mitglieder und
Freunde der Archäologi-
schen Arbeitsgemeinschaft
helfen bei Fragen gern wei-
ter, suchen das Gespräch,
bieten während der neuen
Sonderausstellung im Bad
Fallingbosteler Museum, die
am Freitag feierlich eröffnet
wurde, sogar die Möglich-
keit an, selbst als Restaura-

tor oder Restauratorin aktiv
zu werden. So hat auch Ali-
ce Bremm angefangen.
„Ich habe das nie gelernt

oder so“, sagt die 77-Jährige
fröhlich, „aber ich habe ei-
nen Riesenspaß dabei.“ Ein-
mal die Woche kommen sie
und weitere Mitglieder der
AAG zusammen, kategori-
sieren Fundstücke, beschrif-
ten Kartons – und puzzeln.
„Manchmal kriegt man so
200 bis 300 Scherben, die
auf demselben Feld gefun-
den wurden“, berichtet
Bremm von ihrer Arbeit, die
ein wenig süchtig zu ma-
chen scheint. „Manchmal
nehme ich mir die Scherben

sogar mit nach Hause“, sagt
Bremm augenzwinkernd.
„Da habe ich mehr Ruhe.“
Sobald man die Randteile
und den Boden zusammen
habe, könne
man die ur-
sprüngliche
Form schon er-
ahnen, verrät
sie. Und die gilt
es, wiederher-
zustellen.
Mit Bürsten,

Pinseln, Farbe
und Asche gibt Alice Bremm
den unbelebten Zeitzeugen
von der Steinzeit bis zum
Mittelalter ihre frühere Op-
tik zurück. Wo Teile fehlen,

hilft die engagierte Seniorin
mit Knetmasse nach, die sie
zum Trocknen mit Wäsche-
klammern an den vorhande-
nen Bruchstücken befestigt.

„Daraus ent-
steht die Form
für den Gips“,
erklärt sie.
Nach der ent-
sprechenden
Farbschicht ist
den Exponaten
im Museum
kaum noch an-

zusehen, wo das Original
endet und wo die „Prothe-
se“ beginnt.
Von steinzeitlichen Werk-

zeugen über Schmuck aus

der Bronzezeit bis hin zu his-
torischen Fibeln – den „Si-
cherheitsnadeln“ der Antike
– können Besucher ab sofort
und noch mindestens bis En-
de der laufenden Saison all
die Dinge bestaunen, die die
Archäologische Arbeitsge-
meinschaft in den vergange-
nen Jahren zutage gefördert
hat. „Dabei handelt es sich
nicht nur um Zufallsfunde,
sondern vor allem auch um
die Stücke, die unsere Son-
dengänger bei ihren Feld-
gängen entdeckt haben“,
betont Susanne Graschtat
vom Vorstand der der AAG.
Und das sind viel mehr, als
die Besucher in Bad Falling-

bostel zu sehen bekommen.
„Nach der Dokumentation
landen die meisten Funde in
grau-braunen Pappkartons
und fristen ihr Dasein im De-
pot“, bedauert Graschtat.
„Nur die besonderen schaf-
fen es in die Restauration“ –
und schließlich in die Vitri-
nen im Museum. „Die Dinge
erzählen uns mit natürlichen
Hinweisen, was geschehen
ist oder geschehen sein
könnte“, ist Graschtat stolz
darauf, was die ehrenamtli-
chen Ärchäologen im Heide-
kreis zum Wissen um die
Vergangenheit beitragen.
Wissen, das sie auch ande-
ren zur Verfügung stellen.

Puzzeln für Profis– von der Scherbe bis zur Schale
Die Archäologische Arbeitsgemeinschaft Heidekreis findet, wonach sonst niemand sucht – und macht zum Teil uralte Kreisgeschichte sichtbar
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Klein, aber aussagekräftig: Alice Bremm (links) ist jedes Mal gespannt, welche Geschichte ein gefundener Gegenstand mitbringt.

Ich habe das
nie gelernt oder
so – aber einen
Riesenspaß dabei.
Alice Bremm

„

„Suchen – Finden – Restau-
rieren – Bewahren“, so lau-
tet das Motto der aktuellen
Sonderausstellung. Geöff-
net ist das Museums an der
Michelsenstraße 1 in Bad
Fallingbostel noch bis 31.
Oktober donnerstags in der
Zeit von 16 bis 18 Uhr sowie
jeden ersten und dritten
Sonntag im Monat von
14.30 bis 17 Uhr oder nach
telefonischer Vereinbarung
unter( (05161) 911 530
oder unter( 0170/
7344002. Die ausgestellten
Funde stammen nicht nur
aus dem Bestand der Ar-
chäologischen Arbeitsge-
meinschaft Heidekreis, son-
dern wurden ebenfalls vom
Niedersächsischen Landes-
museum, dem Helmsmuse-
um, dem Lüneburger Muse-
um und dem Heidemuseum
Walsrode sowie von Privat-
sammlern zur Verfügung
gestellt.

Die Ausstellung

BOCKHORN. Die Traditionelle
Chinesische Medizin (TCM)
wird laut Experten erfolgreich
bei Migräne, Schmerzen des
Bewegungsapparates, Lun-
generkrankungen, Allergien,
Magen- und Darmerkran-
kungen sowie Frauenleiden,
chronischer Erschöpfung und
Burn-out-Syn-
drom eingesetzt.
Ein Vortrag

von Dr. Werner
Jansen am Sonnabend, 3. Au-
gust, um 14.30 Uhr auf der
Flora-Farm in Bockhorn er-
klärt zunächst die Grundla-
gen der TCM, insbesondere
die Yin- und Yang-Theorie
sowie die Theorie der Fünf
Elemente. Im zweiten Teil
werden die Haupttherapie-
verfahren Akupunktur und
Chinesische Arzneitherapie

erläutert. Es besteht die Mög-
lichkeit, Fragen zu Krank-
heitsbildern zu stellen.
Dr. Werner Jansen ist Fach-

arzt für Innere Medizin und
arbeitet seit vielen Jahren im
größten Facharzt-Zentrum für
TCM Norddeutschlands. Ne-
ben einer TCM-Ausbildung

durch chinesi-
sche und deut-
sche Lehrer er-
folgten Studien-

aufenthalte in Südkorea und
den USA. Dr. Jansen ist auch
als Ausbilder im Masterstudi-
engang TCM am Universi-
tätskrankenhaus Hamburg-
Eppendorf in Kooperation mit
der TCM-Universität Shang-
hai tätig. Zudem ist er Fach-
buch-Autor. Der Eintritt zum
Vortrag ist frei, um Anmel-
dung wird gebeten.

Heilen wie die Chinesen
Vortrag von Dr.Werner Jansen auf der Flora-Farm

Akupunktur und mehr

Der jüngste Ausflug der Stadtjugend-
feuerwehr Walsrode mit Teilnehmern
aus Honerdingen, Kirchboitzen, Kre-
lingen und Walsrode führte in die
Hansestadt Bremen. Vormittags stan-
den die sogenannten „City-Games“

auf dem Programm. Dabei wurde in
Kleingruppen die Hansestadt erkun-
det, nebenbei mussten mussten viele
verschiedene und interessante Auf-
gaben gelöst und Spiele gespielt wer-
den Ein Beispiel: „Baue dein eigenes

Haus am See aus Spielkarten und fo-
tografiere es anschließend.“ Die Sie-
gerehrung zeigte, dass die Nach-
wuchsbrandschützer aus Honerdin-
gen und Krelingen das Rennen ge-
macht hatten.

Nach dem gemeinsamen Mittagses-
sen stand „Laser-Tag“ auf dem Pro-
gramm. Jugendliche und Betreuer
konnten sich noch einmal richtig aus-
toben und dabei jede Menge Spaß
und viel Action erleben. Feuerwehr

City-Games, Kartenhäuser, Laser-Tag: Viel Spaß für die Feuerwehrjugend


